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% Tandtags-Eröffnung. 
Berlin, 12. Nov. Der Landtag wurde heute Mittag 1¼ Uhr 
en Kriegsminiſter eröffnet. Die Thronrede lautet: 
„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern des 
kin ges! Sr. Maj. der Kaiſer und König haben mich zu beauftra⸗ 
n 15 den Landtag der Monarchie in Allerhöchſt Ihrem Namen 
N nen. Da die Hoffnung geſcheitert iſt, die Reform der Kreis⸗ 
un ungen nach Wiederaufnahme der im Juni verkagten Seſſion 
m Abſchluß zu bringen, hat die Regierung Sr. Maj. es für geboten 
tet, die in dieſer Beziehung fruchtlos gebliebene Seſſion zu ſchlie⸗ 
1 * 50 um in einer neuen jene wichtige, dringende Aufgabe zur Löſung 
Na ringen, und Ihnen neben denjenigen Geſetzentwürfen, welche 
uch a bereits in eben der verfloſſenen Seſſion zugegangen ſind, 
Sie andere geſetzgeberiſche Aufgaben von Bedeutung zu unterbreiten. 
dag „fen bereits aus der früheren Vorlage des Staatshaushalts⸗ 
N pro 1873, daß die Finanzlage Preußens eine durchaus befrie⸗ 
hunde iſt, daß nicht allein die Mittel vorhanden ſind, um den auf 
2 bel eiete der geſammten Staatsverwaltung hervorgetretenen Aus⸗ 
abebedürfniſſen in weiterem Umfange gerecht zu werden, ſondern auch 
8 erhebliche Summen zur Bildung von Provinzialfonds, zur Gewährung 
N Wohnungsgelderzuſchüſſen an Staatsbeamte und zur außerordent⸗ 
Are en Tilgung von Staatsſchulden zur Verfügung zu ſtellen. Zugleich 
60 ſtattet die Finanzlage an der Abſicht feſtzuhalten, weniger wohlhabenden 
ner odnerklaſſen umfaſſende Steuererleichterungen zu Theil werden zu 
en. Ein Geſetzentwurf wegen Abänderung des Gef. vom 1. Mai 1851, 
ulraſſend die Einführung der Klaſſen⸗ und Haffifisieten Einkommenſteuer 
4 er Ihnen unverzüglich zugehen. Es werden Ihnen Vorlagen ge 
nacht werden, welche beſtimmt ſind, die Beziehungen des Staats zu 
ke Religionsgeſellſchaften nach verſchiedenen Richtungen hin klarzu⸗ 


hen, Vor Allem werden Sie wiederum mit der Umgeſtaltung der 


uhr Vormittags angenommen. 
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Weichſel⸗ Gouvernements, ſowie in den Gouvernements Kowno und | Geiftlichen feiner Dibzeſe die Theilnahme an einer Verſammlung eines 
. 5 5 75 . Tuschen e a hör 1 12 1 — Bauernvereins verboten. Die „A. A. Ztg.“ berichtet darüber: 
ernements herſtammenden ruſſiſchen Staatsangehörigen deren Aus⸗ In Triftern in Niederbaiern ſoll am nächſten Martinitag (11. d. 
1 iros p der obigen Urſachen von dem anderen Staate beab.] M) eine größere Wanderverfammlung des katholiſchen Bauernvereins 
ſichtigt wird, die Feſtſtellung der Heimathsverhältniſſe und der daraus stattfinden mit feierſichem Kirchenzug. Auf die Nachricht davon hat 
4 — e e Es 5 0 ger das biſchöfliche Ordinariat Paſſau an das katholiſche Pfarramt, in 

\ erſeitigen Grenzbehörden (Diſtrikts⸗Chefs un nd» Fr f ; ; ‚nt, f 
räthen) erfolgen fol, während es bei allen in den übrigen Theilen Triftern ſofort ein Schreiben erlaſſen in dem es heißte „Im Hin, 
des ruſſiſchen Reiches ſich aufhaltenden preußiſchen und den aus dem 
übrigen Rußland herſtammenden ruſſiſchen e e bei der 
Korreſpondenz auf diplomatiſchem Wege verbleiben ſoll. on einer 
Auslieferungs⸗ reſp. Ausweiſungspflicht iſt überall nicht die Rede. 
Weder kann Preußen von 1 e noch Rußland von Preußen auf 
Grund des Abkommens die 2 usweiſung oder Auslieferung irgend 
einer Perſon verlangen. Damit fallen auch die in der „V. 3.“ gegen 
das Abkommen erhobenen Klagen als thatſächlich und rechtlich grund⸗ 
los in ſich zuſammen. Es ſteht zu erwarten, daß dieſes im Intereſſe 
der Beſchleunigung, Koſtenerſparniß und wahrer Humanität (zunächſt 
auf zwei Jahre) abgeſchloſſene Uebereinkommen ſich in der Praxis be⸗ 
währen wird. 

— Die „N. A. 3.” ſchreibt: 

In der Injurienprozeßſache des Domherrn Kozmian wider 
den verantwortlichen Redakteur unſerer Zeitung, Pindter, ſtand heute, 
den 12., Audienztermin vor dem hieſigen Stadkgericht an. Den Ge⸗ 
richtshof bildeten die Stadtgerichtsräthe Sommer I., v. Chapelier und 
Dörkſen, Verkreter des Klägers war Rechtsanwalt Janſen, der des 
Verklagten, Juſtizrath Leſſe. Letzterer überreichte dem Gerichts hofe 
mehrere ausländiſche Journale, namentlich eine Nummer des lem⸗ 
berger „Diiennik polski“, aus, der im Weſentlichen die inkri⸗ 
minirte Notiz der „N. A Ztg.“ entnommen iſt, und beantragte 
ausführliche Beweisaufnahme über den angetretenen Beweis 
der Wahrheit der behaupteten Thalſachen, falls nicht aus dem Prä⸗ 
judizial⸗Einwande, daß nämlich dem Redakteur hätte nachgewieſen 
werden müſſen, ihm ſei der Inhalt des betreffenden Artikels vor dem 
Druck bekannt geweſen, die Abweiſung der Klage erfolgte. Der An⸗ 
walt des Klägers hat gegen die beantragte Beweisgufnahme nichts 
einwenden können. Der Gerichtshof berieth etwa zehn Minuten und 
verkündete darauf das Urtheil, daß Kläger mit ſeiner Klage 
abzuweiſen ſei und die Koſten des Prozeſſes zu tragen 
habe. In der Motivirung des Erkenntniſſes hob der Vorſitzende 
hervor, daß der 8 37 des Preßgeſetzes, nach welchem der 
Nedakteur einer Zeitung auch ohne den ſpeziellen Nachweis vorheriger 
Kennißnahme eines event ſtraffälligen Artikels zu beſtrafen fei, einer 
Eutſcheidung des Obertribunals zufolge, nur im Intereſſe des öffent⸗ 
lichen Rechts herangezogen werden dürfe, nicht aber im Privatintereſſe 
beliebiger Perſonen. Aus dieſen formellen Gründen habe erkannt 
werden müſſen, wie angegeben. — Intereſſant iſt übrigens der Um⸗ 
ſtand, daß der Domherr Kozmian in ſeiner Replik eingeräumt hat, an 
der Bank zu Homburg geſpielt zu haben, aber — nur zum Beitber- 
treib, und dabei nicht einen großen Verluſt erlitten, ſondern ſogar 
einen unbedeutenden Gewinn erzielt zu haben. 

Mainz, 7. Nov. Das „Mainzer Journal“, das anerkannte Or⸗ 
gan des Biſchofs v. Ketteler, bringt an der Spitze ſeiner Nummer 
vom 6. d. M. einen als Orinal⸗Korreſpondenz gekennzeichneten Brief 
aus Rom, der über die bekannte Audienz der Traſteveriner im Va⸗ 
tikan berichtet, bei welcher zum Entſetzen des eben anweſenden Kardi⸗ 
nals Cullen die vom Papſte haranguirte Menge mit einem donnern⸗ 
den: „Morte à Vittorio Emanuele“ antwortete. Die Korreſpondenz 
beginnt mit folgenden, ſchon an ſich recht leſenswerthen Wen⸗ 
dungen: 

Rom, 30. Oktober. Ihre Korreſpondenten haben Ihnen bereit 
von der feierlichen Audienz berichtet, welche Pius IX. am 27. d. Mts. 
einer Deputation des volkreichen Stadtviertels Monti gewährte, und 
haben Ihnen die an jenem Tage geſprochenen herrlichen Worte des 

eiligen Vaters mitgetheilt. Nicht von dem Verlaufe dieſer großartigen 

kanifeſtation, nicht von dem Enthuſiasmus der fünftauſend Männer, 
welche die ungeheure Sala Ducale und den Vorſaal der Sirtiniſchen 
Kapelle füllten, will ich Sie alſo heute unterhalten; aber laſſen Sie 
mich Ihnen über den Charakter und die große Bedeutung der Demon⸗ 
ſtration einige Worte ſagen. 

Im weiteren Texte werden die Worte des Papſtes, die nach allem 
Anſcheine insbeſondere zu den oben erwähnten Ausrufungen veranlaß⸗ 
ten, in folgender Verſion mitgetheilt und kommentirt: 

Ich weiß, — rief er (Pius IX.) — gewiſſe Menſchen brüſten ſich, 
in Rom zu ſein, und behaupten, daß ſie dort bleiben werden. Es iſt 
leider nur zu wahr, daß ſie in Rom ſind; aber zwiſchen dem ier⸗ 
ſein und Hierbleiben iſt ein großer Unterſchied.“ — Die anweſende 
Menge, gewaltig ergriffen durch dieſe Worte, brach in den einſtimmi⸗ 
gen Ruf aus: „Du allein biſt unſer König!“ — „Wir aber — ſagte 
e Vater — müſſen zu Gott flehen; leider verhärten Viele 
n 

ne 


Pfarrammt Triftern in beſtimmteſter Werſe der Beat Auftrag er⸗ 
theilt, keinerlei Gottesdienſt für den bezeichneten Bauernverein weder 
durch die Pfarrgeiſtlichkeit noch durch irgend einen andern auswärti⸗ 
gen Geiſtlichen abhalten zu laſſen, namentlich aber die Abhaltung einer 
Predigt in der Kirche in jeder Richtung fern zu halten. Die farr⸗ 
geiſtlichteit in Triftern hat an dieſem Tage das heilige Meßopfer am 
frühen Morgen darzubringen. Zu der Vereinsverſammlung, in wel⸗ 
cher die angekündigten Reden gehalten werden, ſind zwei Pfarrgeiſt⸗ 
liche behufs gewiſſenhafter Berichterſtattung an die oberhirtliche Stelle 
abzuordnen. Auswärtigen Prieſtern der dieſſeitigen Diözeſe, wenn ſich 
ſolche bei dieſer Vereinsfeier einfinden ſollten, iſt aus ben ern Sr. bi⸗ 
ſchöflichen Gnaden kundzugeben, daß ſie ſich von derſelben Pen zu hal⸗ 
ten haben. Es iſt unſerm hochwürdigen Herrn Biſchof ſchmerzlich, 
dieſe Anordnung treffen zu müſſen, allein ſeine oberhirtlichen Pflichten 
machen im Hinblick auf vorliegende traurige Erfahrungen dieſelbe un⸗ 
erläßlich nothwendig.“ 

Einen ſehr intereſſanten weiteren Beitrag zur Behandlung der 
katholiſchen Biſchöfe durch die Ultramontanen bringt eine Mün⸗ 
chener Korreſpondenz des „Schwäb. Merkur“, in der es u. A. heißt: 
Der bekannte Landtagsabgeordnete Pfarrer Mahr aus Ebermannſtadt 
(bei Forchheim) iſt notoriſch und zugeſtandenermaßen ein fleißiger und 


f 
a \ 
mer dieſes Blattes enthält nun einen Bericht über eine Sitzung des 
katholiſchen Volksvereins in Ebermannſtadt, in welcher eine Adreſſe 
an den Biſchof von Paſſau berathen wurde, deren Wortlaut mitge⸗ 
theilt wird. Es wird darin hingewieſen auf die Angriffe, welche das 
Organ des Biſchofs, das „Paſſauer Tagblatt, und dieſer ſelbſt auf die 
katholiſchen Vereine ſich erlaubten. Dann heißt es: 

Wir wollen nun zwar, um nur einigermaßen das ungewöhnliche 
Aergerniß, daß Sie der katholiſchen Welt gaben, zu entſchuldigen, die 
wiederholte Andeutung in der Preſſe berückſichtigten, daß Sie zeitweiſe 
nicht im vollen Beſitz Ihrer Geiſteskräfte ſich befinden; allein das 
Aergerniß beſteht einmal, und deshalb konnten wir nicht umhin, Ihnen 
den tiefften Schmerz darüber auszudrücken, daß in dieſen ſchweren 
Prüfungstagen durch Ihr un verantwortliches Gebahren der katholiſchen 
Welt fo unfägliche Trauer bereitet wird ... „ aber den Wunſch aus⸗ 
zufprechen können wir uns nicht verſagen, wenn Eure biſchöfliche 
Gnaden es wirklich mit der katholiſchen Kirche gut meinen, ſo möchten 
Sie als notoriſch kranker Mann den Biſchofsſtab niederlegen und es 
ſo ermöglichen, die ſchwer geprüfte Paſſauer Diözeſe nach katholiſchen 
Prinzipien in Uebereinſtimmung mit den klar gusgeſprochenen Inten⸗ 
tionen unſers geliebten heiligen Vaters Pius IX. zu regieren. 

Als dieſe Adreſſe nun in der Sitzung zur Berathung kam, war 
die ganze Verſammlung einſtimmig mit dem Inhalt der Adreſſe und 
deren Abſendung an den Biſchof von Paſſau einverſtanden bis auf — 
den erſten Vorſtand Pfarrer Mahr! Dieſer wies in einem längeren 
Vortrag die berechtigte Exiſtenz der katholiſchen Vereine nach, zählte 
ihre Verdienſte auf, welche ſie ſchon ſeit dem Jahre 1848 ſich erworben 
und die Belobungen, welche dafür ihnen zu Theil geworden. „Wo 
aber ſolche Autoritäten, ſowie der Geſammtepiskopat Deutſchlands ihr 
Urtheil gefällt, da müſſe man einem Sonderling die Freiheit laſſen, 
ſich zu blamiren; ein kranker Mann verdiene nur Mitleid.“ Er bean⸗ 
tragte, über dieſen Gegenſtand zur Tagesordnung überzugehen, was 
auch, wenn auch ungern, geſchah. — „Wenn die Vereine und ihre 
Führer, die Geiſtlichen, ihre eigenen Biſchöfe als Narren ihnen ins 
Angeſicht traktiren und in einem Tone mit ihnen ſprechen, wie obige 
Probe zeigt, weſſen darf man ſich von ihnen verſehen gegenüber der 
weltlichen Obrigkeit?“ fragt am Schluſſe der Korreſpondent, deſſen 
Nerven für ultramontane Wühlerei augenſcheinlich noch viel zu wenig 
abgeſtumpft ſind. 


Bern, 9. Novbr. Die durch die vom Biſchof von Baſel verfügte 


igen Kreiseinrichtungen befaßt werden. Die Regierung Sr. Maj. 
N ſeſt durchdrungen von der Nothwendigkeit der Reform, 

uten Ausführung durch Bereilſtellung der dazu erforderlichen 

üttel erleichtert wird, als Grundlage der Löſung mannigfacher 
ter Aufgaben des Staats ins Leben zu rufen. Es wird Ihnen 

Entwurf der Kreisordnung vorgelegt werden, worin unter Feſt⸗ 
| g der weſentlichen Grundlagen des früheren Entwurfs, eine 
’ 0 bon ſolchen Veränderungen vorgeſchlagen iſt, deren Nethwendig⸗ 

. oder Zweckmäßigkeit ſich aus den bisher ſtattgefundenen Berathun⸗ 

ben ergeben hat. Die Regierung Sr. Mai. hofft zuverſichtlich, eine 

N Mfeitige Vereinbarung über diefen Entwurf zu erreichen und iſt 
1 ſchloſſen, die Durchführung der bedeutſamen Aufgabe durch alle 

Nie, welche die Verfaſſung der Monarchiezihr in die Hand giebt, 
u fichern. Im Namen Sr. Maj des Kaiſers und Königs erkläre ich 
IM Landtag der Monarchie für eröffnet.“ 

8 Berlin, 12. Novbr. Bei der Landtags⸗Eröffnung im Weißen 

1 Aale waren etwa 100 Mitglieder beider Häuſer, darunter die betref⸗ 
den Präſidenten, anweſend. Der Geh. Rath Zitelmann überreichte 

5 1 2 Grafen Roon die Thronrede. Nach Verleſung derſelben brachte 
9 Herrenhauspräſident Graf Stolberg ein dreifaches Hoch auf den 
Ufer und König aus, in das die Verſammlung lebhaft einſtimmte. 

: 

Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 12. November. 

k — Der Kaiſer ift geſtern Abend von Dresden hierher zurückge⸗ 
hrt. — Der Kronprinz, welcher ſich gleich nach der Ankunft nach 
em Neuen Palais bei Potsdam begeben hat, wird heute Abend über 

Karlsruhe zur Kronprinzeſſin nach Bex abreiſen. 

— Das Abkommen, welches zwiſchen Preußen und Rußland 
ehufs anderweiter Regulirung des Verfahrens bei Uebernahme der 
us Nußland nach Preußen und umgekehrt auszuweiſenden läſtigen 

rſonen unterm 31./19. Auguſt d. J. mittelſt Noten⸗Austauſches ab⸗ 

ſeſchloſſen, und deſſen Ausdehnung auch auf das geſammte Deutſche 
eich in Ausſicht genommen iſt, hat in der „Voſſiſchen Zeitung“ eine 
uugenſcheinlich auf Mißverſtändniß beruhende Darſtellung und Kritik 
funden. Die „Spenerſche Zeitung“ enthält darüber folgende zuver⸗ 
ige Mittheilung: 

le Es handelt ſich bei dem neuen Abkommen gar nicht um die Aus⸗ 

b 
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Starrkirch hervorgerufene Aufregung pflanzt ſich durch den ganzen 
Kanton Solothurn fort. In Olten faßte eine vom liberalen Verein 


an ihr Herz, aber fie werden unerwartet die Schläge des Zor⸗ 
Hottes fühlen.“ Drohende und vielleicht prophetiſche Worte; denn 
daß Buch des Lactantius „Ueber den Tod der Verfolger“ iſt noch 
geſchloſſen, und von Jahr zu Jahr fügt die Hand Gottes neue Kapitel 
hinzu. Dies empfindet Niemand mehr, wie Viktor Emanuel. Im 
Lichte des Glaubens geboren, in der göttlichen Wahrheit erzogen, ver⸗ 
mag er die ſchreckliche Vorahnung des göttlichen Strafgerichtes in 
ſeiner Seele nicht zu erſticken. Mehr als Alles fürchtet er einen plötz⸗ 
lichen Tod. Der Quixinal iſt für ihn ein verwunſchenes Schloß, nur 
in der Villa Ludoviſi flieht der Schlummer feine Augen nicht. Denn 
hier zahlt er wenigſtens die Miekhe.“ 


So der angebliche Korreſpondent des Ketteler'ſchen Organs, der 
aber Niemand anders iſt, als die vom Herrn von Ketteler ſelbſt 


zur Genehmigung vorzulegen ſind: 1) Wir glauben nicht an die Lehre 
der Unfehlbarkeit; 2) wir dulden nicht, daß dieſelbe in der Kirche und 
in der Schule gelehrt werde; 3) ſämmtliche Gemeinden des Kantons 
Sblothorn follen von dieſen Beſchlüſſen in Kenntniß geſetzt und zur 
Mitbetheiligung an einem Maſſenproteſte gegen jenes Dogma einge⸗ 
laden werden.“ Nur wenige Gemeinden dürften dieſer Einladung 
feine Folge leiſten. Auf dieſe Weiſe hätte ſich dann der ganze Kanton 
Solothurn für den Altkatholizismus erklärt. (K. Ztg.) 

Rom, 6. November. Der „Gazzetta“ von Treviſo wird von hier 
berichtet: Das Miniſterium wird gleich bei Eröffnung der Kammern 
einen Geſetzentwurf vorlegen, in welchem mehrere Millionen vers 
langt werden, um den zahlreichen Familien helfen zu können, welche 
ſich in Folge der Ueberſchwemmung ohne Nahrung, Obdach und Klei⸗ 
dung befinden. Laut der „Gazzetta“ von Venedig berechnet man den 
Schaden, den die Ueberſchwemmungen angerichtet, auf etwa 30 Mill. 
Francs. Der „Pungolo“ von Neapel bringt über die Kriſis in 
Preußen einen „In Germania“ überſchriebenen Artikel, dem wir fol⸗ 
gende Sätze zur Charakteriſtik des Ganzen entlehnen: 


Das ſiegreiche Deutſchland will auch das freie Deutſchland fein. 
Und eigenthümlicherweiſe müſſen gerade jene Männer, welche eben erſt 


erung von gemeinen oder gar politiſchen Verbrechern, von Deſer⸗ 
uren oder ausgetretenen Militärpflichtigen, welche der eine Staat 

A Verlangen des anderen zu bewilligen verpflichtet wäre, ſondern 
Mich um Regulirung des adminiftrativen Verfahrens bei der Aus⸗ 
lung folcher ſubſiſtenzloſer, vagabondirender. reſp. legitimations⸗ 
er Individuen, deren ſich der eine Staat als ihm läſtiger Auslän⸗ 

Rt elbſt zu entledigen wünſcht, und deren Wiederaufnahme der Hei: 

in öftant derſelben nicht abzulehnen berechtigt iſt. Die Befugniß 
db, "Pminifteativen Ausweiſung ſolcher Ausländer, welche aus den 

en oder anderweitigen Urſachen läſtig fallen, ſteht völkerrechtlich 

: n 7 2210 15 Re e e 1 

6 icht jede gates, ſeine aus einem frem 3 f 15 * z 
2 Aebeenen Angehörigen auf Perlangen deſſelben wieder aufzuneh⸗ öffentlich desavouirte Genf er Kor reſpondenz , welche in 
Pen. Von dieſem Rechte haben, wie alle europäiſche Staaten, ſo ihrer Nummer vom 4. d. M. wörtlich den Bericht enthält, den am 6. 

* ſeußen und Rußland auch nach Ablauf der Kartel⸗Konvention vom [das „Mainzer Journal“ als eine Original⸗Korreſpondenz ab⸗ 
e die zum 8, Auguſt 1857 Gebrauch gemacht. den Abkommen gebruct: „Gleich und Gleich . .. Das meinde Journal“ liefert 
hat lediglich und allein den Zweck, das übrigens am nämlichen Tage in feinem Feuilleton einen nicht minder 
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den ahren bei Feſtſtellung der Heimathsverhältniſſe Iighür fehlte | bemerkenswerthen Beweis, wie unſere Ultramontanen Geſchichte zu 
ſchreiben verſtehen. Es iſt darin von der Exkommunikation und der 


gan 18 reguliren und thunlichit u vereinfachen. Bisher fehlte es 
ofe eſten Normen für dieſes Verfahren, und es mußte in jedem Falle, 
medi Heimat vereine rd een ue 3 ale Abſetzung Eliſabeths von England durch Pius V. die Rede, und wird 
41 eck deb anendlicde unnd weifiäu age Men diplomakſſcher Berhald⸗ offenbar als avis au lecteur über das Verfahren des Papſtes geſagt: 
b Regen beſchritten werden. Dadurch entſtanden vermehrtes Schreibe] „wozu er volles Recht hatte.“ 
33 Nelteübernißige Koſten und für die zur Ausweiſung aus Rußland München, 10. November. Der Biſchof von Paſſau ſchreitet 
it indeffen in feinem Kampfe gegen die ultramontane Agitation ohne 


* „publoionen Verlängerung Ver — Kit and gegen Din 9 5 

hi i i ec ere a f 5 

ofigeihaft. Zur-Bejeitigung, D) A Räückſicht auf die bekannten heftigen Angriffe der ultramontanen Blät⸗ 
tär gegen ihn, weiter vor. So hat derſelbe in einem Spezialfalle den 


ſehen, neue Siege zu erkämpfen, andere, aber nicht minder glorreiche 
und heilbringende Siege als ihre früheren, dies Mal nicht im Dienſte 
der Gewalt, ſondern in dem der Freiheit. Es iſt ein ehenſo feierliches 


hörden, wie für die Auszuweiſenden ſelbſt beſtimmt das Ab⸗ 
2 ; I: } als erhebendes Schaufpiel und befeftigt uns in dem Glauben, deſſen 


vom 31./19. Auguſt d. J., daß in Zukunft bei den in den 10 


auch ein würdiger Mitarbeiter des „Volksboten.“ Die heutige Num⸗ 


blick auf gewiſſe genugſam bekannte Vorgänge wird nunmehr dem 


* 


Abſetzung und Exkommunikation des Pfarrers Geſchwind in 


große Erfolge erkämpft haben, ſich jetzt in die Nothwendigkeit verſetzt 


einberufene zahlreiche Verſammlung folgenden Beſchluß: „Der liberale 
Verein ſtellt an den Gemeinderath ein Geſuch zum Zwecke ſofortiger 
Abhaltung der Gemeindeverſammlung, welch letzterer folgende Anträge 


Befeſtigung, wenn auch nur als einfache Mitſtreiter, wir uns geweiht 
haben. Seht, können wir heute nicht Wenigen ſagen, ſeht dieſe Hunnen, 
dieſe Vandalen, dieſe Oſtgothen von 1870, aus deren Siegen ihr ein 
neues Mittelalter erſtehen zu ſehen behauptet, mit denen zu ſympathi⸗ 
ſiren ihr uns in bitteren Worten zum Vorwurfe gemacht habt! Wie 
iſt es nun gekommen? Hat der Norden Europas den Süden über⸗ 
fluthet? Hat der Feudalismus ſich neuerdings zum Herrn von Italien 
gemacht? Zwang man uns, unſern Konſtitutionalismus preiszugeben? 
Sind wir alle Opfer des teutoniſchen Militarismus? Nichts derglei⸗ 
chen und nicht nur das; denn in demſelben Maße, in dem Frankreich 
ſich bemüht hat, ſich widerwärtig zu machen, in demſelben Maße hat 
Preußen nicht einen Tag verloren, um ſich ſeiner neuen Stellung und 
der neuen Zeit im Allgemeinen würdig zu erweiſen. 


et Kowno, 11. November. Herr Redakteur. Von Freundes hand 
erhielt ich die Nr. 528 Ihres geſch. Blattes, in der Ihr warſchauer 
Korreſpondent ſich über die in den lithauiſchen Schulen erzielten 
Reſultate, vorzüglich in fo weit fie das Erlernen der xuſſiſchen 
Sprache betrifft, berichtet, ſich jedoch augenſcheinlich im Irrthum be⸗ 
findet, da man das, was man von Geburt kann, nicht erſt 
erlernen hraucht. Ethnographiſch betrachtet, leben in dem Lande, das 
man gewöhnlich Lithauen nennt, einige Völkerſtämme nebeneinander. 
in dieſſeitigen Gouvernement z. B. leben eigentliche Lithauer, deren 

prache weder mit der polniſchen, noch auch mit der ruſſiſchen ver⸗ 
wandt iſt. Sie iſt eine unmittelbare Tochter des Panſkrit, oder doch 
eben ſo alt wie die lateiniſche und griechiſche Sprache, oder wie die 
Sprache des Nibelungenliedes. Im Gouvernement Wilko und Minsk 
wohnt ein rutheniſcher Stamm, deſſen Sprache dem Ruſſiſchen ſehr 
nahe verwandt, und von ihm wenig mehr unterſchieden iſt, wie das 

lattdeutſche in Mecklenburg vom Hochdeutſchen, dagegen ſehr wenig 

ehnlichkeit mit dem Polniſchen hat. Dem Ruſſiſchen noch näher ver⸗ 
wandt iſt die Volksſprache im Gouv. Mohilew; es iſt das Weißruſſiſche, 
welches zur Zeit Peters des Großen nahe daran war die ruſſiſche 
Bücherſprache zu werden. Dem Weißruſſen iſt es mindeſtens eben ſo 
ſchwierig, ſich mit dem Polen zu verſtändigen, als es dem eigentlichen 
Großruſſen wird. Nur in den Städten und Adelshöfen herrſcht die 
polniſche Sprache. Sie zog hier ein während der Vereinigung Lithauens 
mit Polen und der Adel rühmt ſich noch heute, daß er Autochton iſt. 
— Herr Tolstoj hatte ſich, — und darauf wollte ich Sie eben auf⸗ 
merkſam machen, — gar nicht ſo ſehr Urſache, über die Fortſchritte zu 
freuen, welche die Kinder in der ruſſiſchen Sprache gemacht haben 
ſollen, in einer Sprache, deren Laute ihnen jo geläufig find, wie ihre 
eigene Mutterſprache. Ich meine ein Reviſor würde ſich in einer 
mecklenburger Schule kaum freuen, wenn er ſich überzeugt, daß die 
Kinder — deutſch ſprechen. — Im Gouv. Grodno iſt die Bevölkerung, 
wie in allen Grenzgegenden, eine gemiſchte, und hier verſteht faſt jeder 
Bauer das Rutheniſche und Polniſche. Das erſtere aber erleichtert 
ihm das Erlernen des Ruſſiſchen. 

Konſtantinopel, 2. Nov. Aus guter Quelle, ſagt ein Korre- 
ſpondent der „K. Ztg.“, erfahre ich ſoeben zwei Nachrichten von Be⸗ 
deutſamkeit. Photiades Bey hat, bevor er Rom verließ, eine Unter- 
redung mit dem Papſte gehabt, der ihm feinen Wunſch, den armeni⸗ 
ſchen Streit beigelegt zu ſehen, kundgab, und zu dieſem Zwecke ſich 
bereit erklärte, aus der Bulle Reversurus die der Pforte anſtößigen 
Stellen zu entfernen. Wenige Tage nachher aber kam der Kardinal 
Antonelli auf dieſen Gegenſtand zurück und gab die Erklärung ab, daß 
der heilige Stuhl nicht die geringſte Aenderung der gedachten Bulle 
vornehmen könne, man ſie alſo entweder ganz annehmen oder ganz 
ablehnen müſſe. Sehr charakteriſtiſch iſt die zweite Nachricht, wenn 
fie ſich beſtätigt. Nach derſelben hat nämlich der Sultan Mahmud 
Paſcha den Betrag der Summe, zu deren Zurückerſtattung er verur⸗ 
theilt worden war (100,000 türkiſche Lire), in Gnaden erlaſſen. Da⸗ 
neben geht das Gerücht, daß der Khedive Befehl gegeben habe, mit 
der Zahlung der Penſion von 30,000 Pfd., die er dem Prinzen Mu⸗ 
ſtapha Fazyl bis jetzt jährlich gewährt, bis auf Weiteres nicht fortzu⸗ 
fahren. — Auf dem romantiſchen Berg-Eiland Athos befinden ſich 21 
Klöſter mit einer Bevölkerung von ungefähr 6000 Mönchen, die neben 
den geiſtlichen Buß⸗ und anderen Uebungen beſonders der nützlichen 
Beſchäftigung des Boden⸗ und Gartenbaues mit ſehr löblichem Eifer 
obliegen. Früher ſchon hatte Rußland feine Popen dahin abgeordnet 
und es auch an Schenkungen niemals fehlen laſſen; aber die Ruſſen 
hatten ſich den Anordnungen der natürlich vorwiegend griechiſchen 
Mönchsgemeinde in allen Stücken zu fügen. So war es Brauch, und 
Niemand hatte dagegen etwas eingewendet. In den letzten Jahren 


und Fl. 969,170,698 24%, in Silber verzinslich, 
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haben ſich die Dinge vielfach anders geſtaltet. Durch die Einwande⸗ 
rung zahlreicher ruſſiſcher Mönche iſt freilich auch der ruſſiſche Ein⸗ 
fluß verſtärkt worden. Sie ſind jetzt im Beſitze zweier Klöſter, — 
eine Erſcheinung, welche hier und dort eine gewiſſe Beunruhigung her⸗ 
vorgerufen hat, da fie gleich ihren römiſch-katholiſchen Konfratres, den 
Lazariſten, unter dem geiſtlichen Deckmantel politiſche Tendenzen ver⸗ 
bergen. 


Lokales und Provinzielles. 


Woſen, 13 November. 

— Die Eiſenbahnzüge und Poſten ſind in Folge des Unwetters 
in der letzten Nacht zum Theil heut morgen verſpätet eingetroffen, in 
Folge deſſen haben wir beim Schluß des Morgenblattes noch keine 
Briefe, ſondern erſt einige Zeitungen aus Berlin erhalten. 

— Zu Ehren des Geburtstages der Königin-Wittwe 
find heute die öffentlichen Gebäude mit Fahnen geſchmückt. 

— Polizeiliche Mittheilungen. Verloren wurde ein Huſaren⸗ 
Offizier ⸗Paletot; gefunden ein Handwerks-Renzel und ein Paar rinds⸗ 
lederne Stiefeln. 

2 Zduny, 5. Novbr. Nachdem dem nunmehrigen Reichstags⸗ 
abgeordneten Probſt Dr. v. Jazdzewski die Inſpektion über die Schu⸗ 
len der Parochie entzogen worden, hat der Landrath des Kreiſes 
Krotoſchin zwei Proteſtanten für das Inſpektorgt in Vorſchlag ger 
bracht. Dieſe Vorgänge haben den Einwohnern von Zduny und Per⸗ 
zyce Veranlaſſung geboten, ihrer Geſinnung in ſehr charakteriſtiſcher 
Weiſe Ausdruck zu geben. Sie wandten ſich nämlich unterm 25. Okt. 
mit einer Vorſtellung an das Kultusminiſterium, worin ſie erklären, 
daß fie für die Abſetzung Lazdzewski's keinen Grund zu erkennen ver⸗ 
mögen und zugleich auf Grund des Artikels 24 der Verfaſſung, ſowie 
auf Grund der im Schulaufſichtsgeſetze garantirten Theilnahme der 
Gemeinde an der Schulaufſicht, ER das Vorgehen des Landraths 
und ſeinen Vorſchlag zweier proteſtantiſcher Kandidaten proteſtiren. 
Am Schluß der Eingabe erſuchen die betreffenden Unterzeichner um 
“ih des Schulinſpektorats Jazdzewski und verwahren ſich, falls 
dieſe nicht erfolgt, gegen die aus der vom Landrath aufgeſtellten Kan⸗ 
didatur etwa hervorgehenden Maßnahmen. 
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i Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Berlin, 11. Novbr. An der Börſe war das Gerücht ziemlich 
allgemein verbreitet, daß die Rheiniſche ſowohl, wie die Köln⸗ 
Mindener Bahn neue Aktien ausgeben würde. Was die erſtere 
Bahn anlangt, ſo iſt bekannt, daß ſie neue Aktien im Portefeuille 
hat, die Köln⸗Mindener Bahn indeß hat bisher nicht die Abſicht ge⸗ 
habt, ihr Aktienkapital zu vermehren, und wenn ſie es jetzt thun will, 
werden die Aktionäre jedenfalls ſehr überraſcht fein, um jo mehr, als 
nicht bekannt iſt, zu welchem Zweck eine derartige Maßregel ins Werk 
geſetzt werden ſollte. 5 

*+ Die preußiſche Regierung fährt langſam fort, ihr Gutha⸗ 
ben bei der Preußiſchen Bank zurückzuziehen. So hat ſie in der erſten 
Woche des Nov. wiederum mehr als 6 Mill. ſich zurückgeben laſſen. 
Mit der Gründung einer Telegraphen⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
in Berlin, welche in derſelben Weiſe, wie die wiener Privat⸗Telegra⸗ 
phen⸗Geſellſchaft, den telegraphiſchen Lokalverkehr vermitteln würde, 
ſoll ſich, nach wiener Blättern, die wiener Maklerbank beſchäftigen. 

* An Viehſalz find im deutſchen Zollgebiete während des 
Jahres 1871 im Ganzen 1,669,146 Zentner verkauft worden, davon 
in Preußen 546,630 Zentner, in Baiern 336,663 Zentner, in Würt⸗ 
temberg 281,544 Zentner, in Baden 209,526 Zentner ac. 

Darmſtadt, 11. November. Der Aufſichtsrath der Darmſtädter 
Bank beſchloß, mit Rückſicht auf die Ausdehnung der Geſchäfte der 
Abtheilung Berlin und die bevorſtehende Errichtung mehrerer neuer 
Kommanditen, weitere 10,000,000 Gulden Aktien mit Dividendenbe⸗ 
rechtigung pro 1873 zu emittiren und ſolche den derzeitigen Aktiongi⸗ 
ren und zwar 2 neue auf 5 alte zum Kourſe von 150% zur Verfü⸗ 
gung zu ſtellen. 

** Konvertirung der öſterreichiſchen Staatsſchuld. Von 
den auf Grund des Geſetzes vom 20. Juni 1868 zu konvertirenden 
Effekten der allgemeinen Staatsſchuld wurden, auf Schuldtitel der ein⸗ 
heitlichen Schuld umgerechnet, im Monate Oktober 1872 konvertirt 
und als ſolche verbucht: Fl. 1,155,117 50 in Noten und Fl. 255,600 in 
Silber verzinslich, zuſammen Fl. 1,410,717,50 6. W. Im Ganzen 
wurden bis 31. Oktober 1872 konvertirt: Fl. 1,023,140,520,34 in Noten 
zuſammen Fl. 


Börfen -Telegramme. 
Privat- Depesche der „Posener Zeitung‘. 
Berlin, 12 November 1872. 


Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn 55} | Provinzial⸗Diskonte⸗Aktien . 1833 
Köln⸗Mindener do. . 172 [ Meininger Bank do. „16% 
Rheiniſche do. = 2204 Schleſtſcher Bank⸗Verein . 1794 
Oberſchleſtſche do. . 2294 | Genoſſenſchaftsbant . 147 


Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 1134 Berliner Bankverein 165 


Poſener Provinzialbank- Aktien 1135 | Deutſche Untonbank 115 
Oſtdeutſche do. 2 of Centralbank für Ind. u. Handel 12 
Landwirthſchaftl. do. 100 106 


—— 


ellus 197 
(Kwileckt Botockt) Poſener Rentenbriefe 


Oſtdeutſche Produktenbank⸗Akt. 944 ] Redenhülte 123 
Wechsler u. Die konto do. . 101 Spiritus . . loko 19 9 
Diskonto⸗Kommandit⸗Aktien 3488 | November ⸗Dezember 18 11 


Newyork, den 8. Novbr. Goldagto 13, % Bonds 1885. 1123. 
Berlin, den 12. November 1872. (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 11. Kündig. für R. Not. v. 11. 
Weiz öher, ndig. für Roggen — 
oben x n 5 3 82 814 | Kündig. f. Spiritus — — 
April⸗Mai . . 82 818 [Fondsboörſe: feſt. 
Mat-Zunt . - » 82 814 Pr Staatsſchuldſcheine 894 894 
Roggen höher, Poſ. neue 4% Pfandbr. 90 505 
Novd.⸗Dez. 65 ] Poſener Rentenbriefe 94 94 
April⸗Mal 56 653 Franzoſen 2044 2044 
Mat-Juni . 56 — Lombarden 1242| 125} 
RNüböt matt, 1860er Looſe 1 96 865 
Nov.⸗Dez. 22 23 Italiener rar 65; 66 
April⸗ Mal. 23 23 | Amerikaner 9070 963 
at-Juni Ban ZU 234 | Oeſterreich. Kredltaktten 2064| 2 63 
Spiritus höher, Türken 5) 511 
oobr. 18 24 18 17| 7%» 1 Rumänier 47 48 
April ⸗Mal f 18 22 18.18] Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 65 — 
Mal⸗Junt. . . 18 25 18 20] Ruſſiſche Banknoten 827 82 
afer, Defterr. Silberrente ea} 64 
Ni 461 def Scheſiche Vereinba- — 
Stettin, den 12. November 1872. (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 11. ub öl feft Not. v. 11 
Weizen f. eſt, 
. 8 8 C0 2 
Frühlahnr 82 81 Novbr. Dez. . 22 22 
Mal⸗ Juni . . 82 82 Aßril⸗- Mai 234 231 
Roggen feſt, Spiritus feſt, loko 18 185 
Ge, . „ 634 | 53} Nobb r.. 104 IE 
Aprii-Mat . 55 | 65 Nov. Dez. 18 17 
„ 565 | 66 April-Mat . ‚184 | 18 


Mat Juni 


Breslau, 12 November. Die Bötſe eröffnete in fehr matter Hil⸗ 
tung, da die auswärtigen Kurſe ſehr ungünkig lauteten. Die Verkaufs luſt 
der Spekulanten blieb beſonders für einheimiſche Werthe andauernd und er⸗ 
litten dieſelben im Laufe der Börſe noch bebufendere Kurseinbußen, man be⸗ 
fürchtete im Allgemeinen weitere Diskonto⸗Erhöhungen ſowohl in London, als 
in Berlin. Die verhältnißmäßig günſtigen Rotirungen aus Wien blieben 
unbeachtet. Der Börſenſchluß war ſehr matt auf angebliche niedrige auk⸗ 
wärtige Kurſe. Kredit 2068 a 206% a 206% bez. u. Gd., Lombarden 125} 
bez. v. Ed., CR 204 f dez. u. Br. jener Union 1704 Gd. Wiener 
Maklerbank 112 Ge. Banken rückgängig. Schleſ. Bankverein 180 a 179 a 
179% bez. bei bedeutendem Umſatz. Junge Disk.⸗Bank und Wechslerbank ſehr 
matt, erſtere 1344, letztere 1427 gehandelt. Bresl. Maklerdank 178 a 177 
dez. u. Br. Oſtdeutſche Bank 114 a 113 bez. Schleſ. Zent.⸗Bank 101 Gd. 
Liipziger Disk.⸗Bank 8 Tage nach E. ſcheizen 1125 Gd. Elſeabahnen ger 
ſchäftslos, Oder⸗Ufer bedeutend billiger angeboten. Joads ftill. Silbertente 
4 pCt. niedriger. Induſtriecff⸗kten ſtark angeboten. Laura nach vielen 
Schwankungen ſchließlich 236 bez. u. Br. Obeiſchleſ. Eiſenbahnbed. 163 
Brief. Schleſ. Kohlen Bergwerks⸗Akt en 128 Gd. 129 Br. Nachbörſe matt. 
Prämien begehrt. Kredit 2083—14 Geld. Lombarden 126 —1 Geld. 
Schleſ. Bod. ⸗Ked.⸗Pfdbr. 98 Gd. Schleſ. Boden⸗Kredit 111 Br. 


Produßten- Börfe. 


Magdeburg, 11. November. Weizen 76-82 Rt., Roggen 57 62 Rt. 
Gerſte 60 73 Rt., Hafer 46-50 Rt. für 2000 Pfd. (B. u. Hbis.-B.) 

Königsberg, 11. Novbr. (Amtlicher Produktenberlcht. In Quaniitä. 
ten pro Tonne von 2000 Pd. Zollgewicht.) — Weizen loko unverändert, hoch 
bunter 84 90 Rt. B., bunter 76—85 Rt. B. rother 75 82 Rt. B — 
Roggen loko unverändert. Termine fer, inländiſcher 4653 Rt. B. loko ruf. 
ſiſcher 43 50 B., pro Ronbr. bi R.. B., 50 G., Frühjahr 1873 524 5 
515 G. — Gerſte loko große 42 — 52 Rt. B., kleine 2 52 B. — Hafer 
lots 33 —42 t. B. pro Frühlahr 1873 42 8. 41 G. — Erbſen loko fiiller, 
weiße 43 43 Rt B., grau 50. 63 B., grüne 48-57 B. — Bohnen loko 
43 48 Rt B. — Wicken flau, loko 37 42 Rt. B — Lelnſaat loko fein: 80 
90 Ni. B., mittel 65 80 Ri B., ordinäre 45.—65 Rt. B. — Rübſaat loko 
pro 200 Bid. 93 102 Rt. B. — Kleeſaat, loko rothe pro 200 fd — Rt. 
B., weiße — B. — Thywolheum loko pro 200 Pfd. — Rt. B — Rüböl loko 
pro 100 Pfd. ohne Hab 114 Rt 8 — Leinöl loko pro 100 Pfd. ohne Baß 12} 
Rt. B. 2 Rübkuchen pro 100 Pfd. 2425 Rt. B. — Leinkuchen pre 100 


Pfd. — 

Spiritus Bericht. Spiritus Into ohne Baß per 100 Attres pro 100 
R. E. 187 — in Poſten von mindeſtens 5000 Sites loko es 85 187 

„ 3 . O. B.) 

Breslau, 12 Novbr, [Amtlicher Produkten-Börſenbericht.] Kleeſaat, 
rothe, ſeft, ordirär 11-12, mittel 12—13, fein 14 —15, hochfein 103 — 
16 Rt. — Keleeſaat, weiße, feft, ordinär 12-14 mittel 15 17, 
fein 18 19, bochfein 204—22 Rt. — Roggen (p. 000 Kilo) unverän⸗ 
dert, pr Nov 69. 3 bz., G. u B., Rov.⸗Dez. 68 bz., Dez.⸗Jan. 57 B u. B., 
April⸗Mai 1873 575 bz, Gu B. Weizen per 1000 Kilo per Nov 85 
B. — Gerfte ver 100 Kilo per Nov 52 G. — Hafer 1000 Kilo pe. Nov. 


Druck und Verlag von W. Deder & Co. (E. Köfel) in Poſen. 


Finanzminiſter hat wie die „B.⸗Ztg.“ erfährt, der Nationlabank ne 
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1, 992,311,218 58½ 6. W. Zu konvertiren find noch Mi 
17½ in Noten und in 6,316,097 38 ½ in Silber verzinslich, 


Fl. 20,294,757 56 8. a 
** Vom öſterreichiſchen Geldmarkte. Der öſerreichſck 


dings anderthalb Millionen“ zur Verfügung geſtellt, fo daß die Bank 
nunmehr im Ganzen fünfthalb Millionen für Rechnung, der Staate 
verwaltung im Eskompt verwendet. Außerdem hat der Fina. ii 
früher ſchon den großen Inſtituten mehrere Millionen vorgeſtre 
und dürfte es Herrn d. Pretis gewiß Ert Befriedigung gereichen, da 
ARE 85 in ſeinen Kräften lag, zur Erleichterung des Geldmarktes 
eitrug. 

* Reggio⸗Looſe. Ziehung vom 2. November. Hauptgewinne? 
Aa 10,000 Fr. Nr. 77,723; à 400 Fr. Nr. 77,482, 33,155; à 300 Fr. 
Nr. 85,219, 75,353. 

** Für die Attien der Nfahsk⸗ Wismer Eiſenbabn macht fd 


allem Anſchein nach ein recht lebhaftes Intereſſe geltend, mindeſten — 


wurden dieſelben heute bereits lebhaft gehandelt zum Cours von Da 
bis 89), wie andererſeits auch ſtarke Poſten ſubſkribirt worden find- 
Man legt hauptſächlich Werth darauf, daß die Aktien für fünfz { 
Jahre von der ruſſiſchen Regierung garantirt find und bei der ſchuel“ 
len Entwickelung, welche alle ruſſiſche Bahnen nehmen, iſt es m 
unwahrſcheinlich, daß vor Ablauf der Garantiezeit ſchon die Bahn in 
Stande fein wird, ihre Aktien aus den Betriebsüberſchüſſen mit Zins 
reſp. Dividende zu verſehen. 


Wiſſenſchaft, Aunſ und Literatur. 


* Grundbuch-Ordnung vom 5. Mai 1872 ift fo eben nebſt 
den darauf bezüglichen, Geſetzen, der miniſteriellen Anweiſung und der 
Allg. Verfügung, in einer zweiten vermehrten Auflage im Verlage der 
K. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin für den Preis 
von 10 Sgr. erſchienen. } 


Sriefkaften. 


4 nee Herrn y-Korreſpondenten zu Liſſa beſcheinigen wir Hier“ 
mit auf ſeinen Wunſch, daß die von uns unter der Chiffre ki aus 
Liſſa gebrachten Korreſpondenzen nicht von ihm herrühren. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Bofen. 


Angenommene Fremde vom 13. November. 


GRAND HOTEL DE FRANCE. Die Rittergbſ. v. Naſierowski aus 
Oczkowiec, v. Kurnatowski a. Owinsk, v. Dobrzyekt u. Frau au 
Bablin, Graf Taczanowski a. Taczanowo, Graf Bninski a. Glesno, 
die Gutsbeſ. v. Libelt a. Czeszewo, v. Zuchowski a. Granowo, 
v. S a. Ocieszyn, die Kaufl. 9 a. Schrimm, Schidordtg 


g. Berlin, Kaplan Lubienski a. Gneſen, Rentier v. Lukomski au 
Berlin. 

Lit“ gart DE DRZBDE. Direktor Schindowski a. Niepru⸗ 
szewo, die Rittergbſ. v. Braunbeerens a. Trzemzal, Frau Tſchuſchke 


Breslau, Müller a. Hanau, Rechenberg a. 4. Jonas au 


gebauer a. Breslau. 


HOTEL DE ROMHm R (Julius Buckow.) Die Kaufl. Lewine a. 
Fiſcher a. Wien, Korck a. 5 8 


a. Liſſa, die Paſtoren Hartnick a. Pinne, Dr. Koch a. Liſſa, Schiede⸗ 
witz a. Laßwitz, Fabrikbeſ. Dreie a. Jüterbock, Kommiſſionsrath Mar? 
cuſe a. Dresden, Fabrikant Scheibel a. Darmſtadt, Bildhauer Stein⸗ 
dorff a. Berlin, Direktor Schiffer a. Koblenz. 


KRUG'S HOTEL. Landwirth Illgen a. Koſten, Oekonom Kayſer a: 
Wronke, die Handelsleute Haafe a. Berlin, Wachowski a. Bentſchen, 
Kaufm. Vetter a. Koblenz, Fräul. Hillbrand a. Grätz. 


‚GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Gutsbeſ. Wege aus Mluynkowo, 
die Landwirthe Witt a. Neuwelt, Karowicz a. Bedlewo, Student 
Jeske a. Czarnifau, Deſtillatreur Cohn a. Grätz, Kaufm. Spindler a. 
Gneſen, Böttchermeiſter Kollewe a. Breslau. 


- Rüböl per 100 Kile 
B., Dez Januar 228 
at 1873 


434 G. — Raps per 1000 Kilo per Dit. 10: G 
feſt, lots 225 B, pr. Nopbr. 2217 33 


18 —} bz., Nov. Dez. 184 bz. u. B., Dez⸗Jan —, Januar⸗Febr —, April⸗ 
Mat 1873 183 bz., ſchließt A B. u. G., Mai⸗Juni 185 B., Junl⸗Juli 19 bz. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſton. 
Breslau, den 12 Novbr. 
Preiſe der Cerealien. 


In Thlr., Sgr. und pf. pro 


100 Rllogsamms. 

« fein 8 mitte ord. Waare. 

2 ( Seiden w. 9 6 — 1818 [f = 

SS d. g. 820 — 18 —] 7: - — 

855] Roggen sl 81 — 16 i- 5 18 — 

2 Gerſte 5 12 — 5 10 —15 — — 

S Hafer neuf 414 — 4 8 — 46 — 

& (Erben 5 15 — 420 — 
Per 100 Kilogramm Netto feine mitile ord. Waare. 

ee 

Sure... 105 925 - | 9110] — 
52 5\ Winterrübfen . 9.17 61 9| 2 6] 8010 — 
25 Semmtrrübſen. 9.17 66 822 6] 7122| 6 
S3 8% Deter Ne ee HH 61 7 26 
5 3 Schlaglein 5 9 — 1 8015 —I 777 6 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


—— !!; ͤ d Er ĩͤ Eee 
Datum. Stunde. Wer dee Se. Therm. Wind. Boltenform. 


— —— —u— ın — — — 
12. Nopbr Nachm. 2] 27° 7, 79 ＋ 29 N02. bedeckt. Ni. 
12. Abnds. 10 27° 6 77 | + 1% Nd 4 bdckt. St. Ni. rab. 
13 Morges. 61 27. 5 24 | + 104 Of 3-4 bickt., ſchw. Reg.) 


N 155 Pariſer Kubikzoll auf den Duadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 2 Novbr. 8 Uhr Vormittags = Meter. 


— — — t —-—— — 
Poſen⸗Jnowraclaw⸗Promberger Eiſenbahn. 
Posen, den 26. Mai 1872. 


Abgan Ankunft. N 
Gemischter Zug 5 Uhr 34 Min. Morgens. | Gemischter Zug 1 Uhr 53 Min. Nachmı 
Personen u 2 - Vormittg. Personen-Zug 3-2 - N 
Gemischter Zug 8 - 2 - Nachmtt | Gemischter Zug 7-6 - Moss 


* 


us 


Berli u 
. Glogau, Raſchle a. Berlin, v. Lewicki a 
Warſchau, Junike a. Stuttgart, Gutsbeſ. Anders und Frommberger 


